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Halle, den 17. April.
Der gegenwärtige Stand der dentſchen

Mäßigkeitsbewegung.
Ein Rückblick anf den Mäßigkeitstag in Gotha.

(Schluß ans Nr. 91, 1. Ausgabe).
Als Hauptverhandlungsgegenſtände wies die Tages

ordnung folgende drei Themata auf:
Das Verhältniß des Schnapſes zur Volksernährung;

Berichterſtatter r. Willich Kaſſel und Sanitätsrath Vr
Thomas GothaDer Antheil der höheren Stände an dem Mißbrauch
geiſtiger Getränke in Deutſchland und die denſelben deshalb
obliegende Verantwortlichkeit; einzuleiten durch Superintendent
D. Dreyer und Bankdirektor Pr. Emminghaus-Gotha.

e) Die richtige Art der Unternehmung von Volkskaffee-
bänſern, welche der Vorſitzende des Kaſſeler Bezirks-Vereins,
Hr. Oſius, an der dortigen Schöpfung nachweiſen, und der
Vereins-Geſchäftsführer Lammers durch eine Ueberſicht der
artiger deutſcher Unternehmungen beleuchten ſollte.

Dieſer dritte Punkt konnte aber wegen vorgerückter
Zeit nur kurz geſtreiſt werden. Dr. jur. Oſius beſchränkte
ſich darauf, die Schlußfolgerungen ſeines Berichtes mitzu-
theilen Er unterſchied ſehr richtig Wohlthätigkeitsanſtalten,
welche ganz oder theilweiſe aus Geſchenken unterhalten
werden, und Gemeinnützigkeitsanſtalten, die nicht dem rein
privaten Jntereſſe, ſondern allgemeinen Humanitätszwecken
dienen, aber ſo eingerichtet ſind daß ſie die Verwaltungs-
koſten aus den eigenen Einnahmen decken, womöglich auch
einen Unternehmergewinn abwerfen. Zu dieſen geſchäfts-
mäßig zu betreibenden Gemeinnützigkeitsanſtalten ſollen die
Kaffeeſchenken gehören, die am beſten mit Volksküchen ver
bunden werden, alſo auch warme Speiſen verabreichen.
Die in Kaſſel, Hamburg c. gemachten Erfahrungen zeigen,
daß richtig verwaltete Kaffeeſchenken keinen Zuſchuß der
Bezirksvereine erfordern, das in ihnen angelegte Geld ſich
vielmehr gut verzinſt.

Je kürzer dieſer Punkt, deſto ausführlicher wurden
die beiden erſten Gegenſtände der Tagesordnung behandelt.
Da der gedruckte Bericht, der bei dem Geſchäſtsführer zu
haben iſt, eingehend über dieſelben berichtet, heben wir
hier nur Einiges hervor.

Dr. med. Willich führte auf wiſſenſchaftlicher Grund
lage aus, z

daß der Alkohol namentlich in der gebräuchlichen Zu
bereitung als Trinkbramtwein in keiner Weile
Nahrungsmitfel für den geſunden Menſchen d betra
aber auch als Genuß mittel wegen ſeiner ſchädlichen Neben-
wirkungen zu verwerfen iſt, weil dieſe im Gegenſatze zu
anderen Genußmitteln ſehr leicht zu einer triebartigen Steigerung
der Menge führen, als deren Folge ſchließlich Abnahme desBedürfniſſes nach richtiger Nahrung und der Verdaunngs-
fähigkeit eintrete. Redner ſpricht ſich für Belehrung des Volkes
über die ſchädlichen Wirkungen nud den Nahrungsunwerth des
Schnapſes, für Erſchwernng des Bezuges von Branntwein
durch Einſchränkung der Schenken und Vertheuerung des Ge
tränkes, ſowie für eine rationelle Verbeſſerung der Exnährungs-
verhältniſſe der arbeitenden Bevölkerung aus. Der Korreferent
Sanitätsrath Dr. Thomas iſt nicht dafür, geiſtige Getränke
ais Genußmittel gan z. auszuſchließen, wenn das geſundheit-
liche Maß gewahrt wird, er empfiehlt aber gleich dem Vor-
reduer höchſte Vorſicht bei der Verwendung des Alkohols als
Heilmittel in gewiſſen Kranukheitszuſtänden und beſonders in
der Rekonvalescenz. Auch gks erlaubtes Genußmittel ſoll der
Alkohol möglichſt nicht in ſeiner gefährlichen Form als
Branntwein, ſondern höchſtens in der unſchädlicheren des
Bieres dargeboten werden.

Ju der Beſprechung ergriff Weſt der bekannte Ver
faſſer des Hauptwerkes über den Alkoholismus Sanitäts-
rath Dr. Baer, Oberarzt am Strafgefängniß Plötzenſee
(Berlin) das Wort, um eindringlich zu größter Behutſam
keit bei der Darreichung von ne am Krankenbette zu

oth namentlich ſeitens
jüngerer Aerzte ſtarke und häufige Gaben von Cognac c.
verordnete, ſcheint glücklicherweiſe vorüber zu ſein. Na-
mentlich bei Kindern ſollte man vom Alkohol als Heil-
mittel unr in äußerſt ſeltenen Fällen Gebrauch machen.
Die gewohnheitsmäßige Verabreichung von Wein und Bier
an Kinder, weil dieſe Getränke „ſtärkten“, hat ſicher viel
zur Nervoſität des heutigen Geſchlechts beigetragen. Jm
Laufe der Discuſſion ſtellte ſich dann der Sanitätsrath
Dr. Zimmermann (Mühlhauſen) als ein Probeexemplar
der Enthaltung von allen geiſtigen Getränken vor. Man
ſah dem friſchen Greiſe auf den erſten Blick die kernigſte
Geſundheit an. Je mehr gegenwärtig in den wohlhaben-
deren Bevölkerungsſchichten der Schnaps als Proletarier
Getränk vermieden, dafür aber ſtarke, ſog. echte Biere oder
auch Wein en getrunken werden, deſto mehr
muß vor dem Mißbrauch dieſer ſalonfähigen Alkoholarten
gewarnt werden, die bei übermäßigem Genuſſe annähernd
denſelben Schaden anrichten wie der Branntwein. Nach-
dem Oberpfarrer Dr. Martius noch nachgewieſen hatte,
daß die im Gebiete einzelner Bezirksvereine angeſtellten
Erhebungen eine Abnahme des Schnapsgenuſſes unter der
Arbeiterbevölkerung nich* ergeben haben, daß aber anderer
ſeits die Erkenntniß von dem Nahrungsunwerthe des
Schnapſes nicht nur bei den Arbeitern, ſondern ſogar bei
manchen Vertretern der öffentlichen Bildung in der haupt-
ſtädtiſchen Preſſe noch gänzlich fehle, richtete er zum
Schluſſe, da die Annahme einer förmlichen Reſolution über
dieſe Berathungsgegenſtand abgelehnt wurde, einen warmen
Appell an die Verſammelten, im Sinne der gehörten Vor
träge unermüdlich mündlich und ſchriftlich unter dem Volke
aufklärend zu wirken, damit endlich in weiteren Kreiſen
die Erkenntniß ſich Bahn breche, daß der Alkohol für den
geſunden Menſchen kein nokhwendiges Nährungs-, Genuß-
und Kräftigungsmittel ſei.
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ſem Gedankengange unmittelbar an. Man hat dem „Dent-
ſchen Verein“, der im Unterſchiede von den früheren Ent-
haltſamkeitsvereinen kein ausdrückliches Gelöbniß der Mäßig
keit oder gar Enthaltſamkeit von ſeinen Mitgliedern ver-
langt, nicht ſelten vorgeworfen, er ſei in ſeinen ſittlichen
Anſchauungen nicht ſtreng genng. Deſto erfreulicher war
es, daß in Gotha „der Antheil der höheren Stände
an dem Mißbrauche geiſtiger Getränkein Deutſch-
land und die denſelben deshalb obliegende Ver-
antwortlichkeit“ in einer ſehr entſchiedenen und würdigen
Weiſe betont wurde. Und wenn die beiden Referenten
Superintendent D. theol. Dreyer und Bankdirektor
Dr. Emminghaus ſowie der Hauptredner bei der Be-
ſprechung Paſtor Portig (Bremen) nicht der ſtreng-
gläubigen, ſondern der freieren Richtung angehören, ſo iſt
der Eindruck ihrer Reden offenbar ein um ſo größerer, da
von den Gegnern der Mäßigkeitsbewegung die bekannten
Schlagworte von ſcheinheiligem Pietismus, finſterer Muckerei,
ſalbungsvoller Orthodoxie, gehäſſigem Zelotismus e. auf
dieſe Redner unmöglich angewendet werden können. Die
völlige Uebereinſtimmung, in der ſich in Gotha in dieſer
Frage die genannten Herren mit den Vertretern einer
ſtrengeren kirchlichen Richtung wie Kayſer, Martius,
Hirſch, Rahlenbeck (vom CEentralausſchuß für Jnnere
Miſſion in Berlin), Reiche u. a. befanden, iſt ein Zeichen,
daß die Trunkſuchtsfrage ſich immer mehr klärt und in
dieſer höchſt wichtigen ſozialen Angelegenheit ein Zuſammen-
gehen der Volksfreunde verſchiedenſter Richtung möglich iſt.
Auch hier hört das alte mancheſterliche, laxe und bequeme
Laisser faire immer mehr auf, und die Mitverantwortlich
keit und Mitſchuld an der chroniſchen Alkoholvergiftung
unſeres Volkes wird immer allgemeiner gefühlt. Das aber
iſt offenbar der ſicherſte Anfang der Beſſerung.
W Zuerſt nahm alſo Superintendent D. Dreyer das

ort:
Man denkt meiſt nur an den übermäßigen Schnapsgenuß

in der Arbeiterbevölkerung; aber auch die höheren Stände
haben ihren weſentlichen und ſehr verantwortungs-
vollen Antheil. Es iſt für das ſittliche Urtheil gleichgiltig,
ob der Stoff edler, die Wirkung minder augenfällig iſt. Wie
manche hoffnungsvolle Exiſtenz iſt ſchon durch das Kneipenleben
ruinirt worden! Wir würden erſchrecken vor der Höhe des ver-
lorenen Kapitals an geiſtiger und phyſiſcher Kraft. Wo hört
der erlaubte Gebrauch auf und wo fängt en anS Abſolute Enthaltſamkeit als Norm für jeden Chriſten iſt un

röhliche Geſelligkeit beidurchſührbar, aber auch unberechtigt.
Wein und Bier iſt im Weſen unſeres Volkes begründet. Die
Grenze iſt individuell, aber ſie muß von jedem Gebildeten er
kannt und eingehalten werden. Niemand darf mehr geiſtige
Getränke, genießen, als es die ihm angemeſſene Grenze der
Mäßigkeit geſtattet, ſodaß jede Beranſchung als unſittlich er
ſcheint. Wir ſollen den Arbeitern den Vorwand nehmen, uns
zu ſagen: Jhr macht es auch nicht beſſer! Lebendiges Vorbild
und Beiſpiel iſt das mächtigſte Mittel der Beſſerung. Redner
rief den Gebildeten zu: Jhr ſeid mitſchuldig an dem furchtbaren
Krebsſchaden, wenn Jhr nicht ſelbſt den Mißbrauch meidet!

Dieſe warmen und überzeugnngsvollen Ausführungen
machten auf die Verſammelten offenbar einen tiefen Ein-
druck. Jn ähnlicher Weiſe äußerte ſich nun der Korreferent
Director Emminghaus:

Die ganze Lebenshaltung der höheren Stände hat ſich dem
Genuß geiſtiger Getränke angepaßt. Wo bleibt da das Familien-
leben Die unteren Stände ſind viel eher zu entſchuldigen,
denn ſie müſſen viel entbehren. Sie werden aber auch nicht
durch förmliche Kurſe zum Trinken erzogen. Redner rügt die
ſtudentiſchen Kneip-Exerzitien und beklagt, daß ſogar von hoher
Stelle manchmal mit einer gewiſſen Leichtfertigkeit dem Früh-
ſchoppen das Wort geredet werde. Der Gebildete müſſe zeigen,
daß man fröhlich ſein könne in beſcheidener Weiſe ohne Völlerei.

Da die Geſelligkeit der höheren Stände mit dem Ge-
nuß von Bier und Wein und die der unteren Volksklaſſen
mit dem Schnapstrinken faſt unlösbar verbunden zu ſein
ſcheint, ging Paſtor Portig in der Disenſſion auf die
nothwendige Reform der heutigen Geſelligkeit näher ein. Jn
ſehr präciſer Weiſe ſchilderte er als die zu vermeidenden
Fehler: die verfrühte Geſelligkeit (Kinderbälle), die ein
ſeitige Geſelligkeit (Stammtiſch der Männer, Kaffeekränz-
chen der Frauen), die übermäßige Geſelligkeit (Hetzjagd
nach Vergnügungen), die ſpäte Geſelligkeit (die Nacht
zum Tage machend), und die allzu materielle Geſellig-
keit (unvernünftigen Aufwand). Pfarrer Kayſer (Karls-
ruhe) fügte als ſechſten Punkt die Vereinskrankheit
hinzu. Dr. Meinert (Dresden) maß den Frauen eine
weſentliche Mitſchuld an den Gebrechen der Geſellſchaft zu,
und erwähnte verſchiedene geſellſchaftliche Sünden (Trinken
der Kinder).

Es iſt zu hoffen, daß die in Gotha gegebenen Anreg-
ungen durch die dort anweſenden Mitglieder des Vereins
aus ganz Deutſchland immer weiter getragen und allmäh-
lich Gemeingut aller Vaterlandsfreunde werden. Ehe nicht
auf dieſe Weiſe durch Wort und Schrift die öffentliche Mein
ung in Betreff jeder Völlerei vornehmer und gemeiner Art
eine ſtrengere und dem Geiſte chriſtlicher Sittlichkeit ange
meſſenere geworden iſt, kann von einer wirkſamen Be-
kämpfung des deutſchen Nationallaſters nicht die Rede ſein.
Es muß dahin kommen, daß die Mäßigkeitsbeſtrebungen
von den umſichtigen Männern aller politiſchen und kirch-
lichen Richtungen unterſtützt werden. Erſt dann wirds
beſſer werden.

Wagrenhaus für deutſche Beanmte.

Die Beſtrebungen, aus wirtſchaftlichen Aſſo
ciationen Vortheile zu ziehen, welche in England
ſeit lange ſchon in ausgedehntem Maße verwirklicht wor

den ſind und dort in den verſchiedenſten Bevölker-
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ungsklaſſen in Jnduſtrie- und Arbeiterkreiſzn
in gleicher Weiſe wie in denen der Armee, der Marine
und des Civilbeamtenthums zu außerordentlicher
Wirkſamkeit geführt worden ſind, gewinnen auch bei
uns immer mehr an Boden und werden wohl
weifellos durch die Einführung der Genoſſen-haft mit beſchränkter Haftpflicht noch weitere

Ausbreitung erfahren, als in den bisherigen
Genoſſenſchaften nach SchultzeDelitzſch'ſchem
Muſter.

Jn derſelben Weiſe wie in England die Angehörigen der
Armee und Flotte in den „Army and. Navy Stores“ und den
„Auxiliary Stores“ ſich die Vortheile der wirthſchaftlichen Aſſo
ciation zu Nutze gemacht hen und dieſe Beamtenkreiſe mit
der Begründung der „Civil Service-Stores“ gefolgt ſind, ſo iſt
auch bei uns in gleichem Entwickelungsgange nach dem Muſter
des raſch emporgeblühten und ſo ſegensreiche Thätigkeit entfal
tenden Deutſchen Offizier-Vereins ein neues Unternehmen ins
Leben gerufen worden, das die gleichen Vortheile für die
Staatsbeamten erringen will und neben ſeiner wirthſchaftlichen
Bedentung große und für weite Kreiſe des Beamtenthums
wichtige humanikäre Ziele verfolgt. Wenn auch das „Wagren-
hans für deutſche Beaute“ ſich auf den Erfahrungen des Deut
ſchen Offizier-Vereins aufbant, ſo hat es doch nicht dieſelbe
juridiſche Form wie dieſer gewählt. Der Offizier-Verein iſt ein
Verein mit den Rechten der juriſtiſchen Perſon, der für ſeine
Geſchäftsthätigkeit Gewerbeſtenern zahlt, alſo kein Konſumver-
ein im Sinne des Genoſſenſchaftsgeſetzes.

Das „Wagrenhanus für deutſche Beamte“ iſt ſoeben
in der Form einer Aktiengeſellſchaft ins Leben getreten, um bie
die Kaufberechtigung erwerbenden Beamten von jeder Verant-
wortung und Haftung für die Geſchäftsführung zu entlaſlen.
Die Geſellſchaft Waarenhaus verfolgt den Zweck, die wirth
ſchaftlichen Jntereſſen der Beamten durch eine mög-
lichſt billige Beſchaffung von Gebrauchs- und Ver-
brauchsgegenſtänden, ſowie durch Gewährung von

arlehen und Unterſtützungen zu fördern. Ein großer
Theil des Reingewinns dient nach Dotirung des Reſervefonds
bezw. Abſchreibung für Amortiſation der Schuldſcheine gemein
nützigen Zwecken: der Errichtung eines Darlehnsfonds, eines
Fonds zur Unterſtützung von Beamten und deren Hinter-
bliebenen und zur Erzielung Wirth waſelertt Erleichter-
ungen für die Kanfberechtigten. Nur ein Drittel des event.
Ueberreſtes wird noch den Aktien zugewieſen.

Um ſo erfreulicher iſt das Jnslebentreten eines ſolchen
Unternehmens, als es leider eine nicht wegzuleugnende That
ſache iſt, daß die während der letzten Jahrzehnte eingetretene
Preisſteigerung aller Lebensbedürfniſſe, mit welcher eine Auf-
beſſerung der Gehälter nicht gleichen Schritt gehalten hat, in
weiten Kreiſen unſeres in der Regel nicht vepgtert e Beamten
ſtandes finanzielle Mißſtände hervorgerufen hat, die theils zur
Minderung des Privalbeſitzes, wo ſolcher vorhanden war, theils
zu, einer Verſchuldung vieler Elemente des Beamtenſtandes ge
führt haben, aus der ſich dieſelben et phia Be
ſtrebungen und werkthätige Hülfe nicht befreien können. Leider
wird dieſer Nothſtand nur zu. häufig in gewiſſenloſer Weiſe aus-
gebeutet, und iſt auch von der Preſſe ſchon häufig auf dieſe
Mißſtände hingewieſen worden. 94

So hat, wie in den Blättern der verſchiedenſten Partei
ſtellung mehrfach übereinſtimmend berichtet worden iſt, der
Wucher gerade in Berlin in erſtaunlicher Weiſe überhand ge-
nommen. Tanſende von Beamten, Kaufleuten und Handwerkern
fallen dieſem geſchloſſenen Ring von gewiſſenloſen Gelddarleihern
e werden gewerbsmäßig ausgebeutet und ſyſtematiſch
rninirt.

Die kaufberechtigten Beamten bilden einen Verein, der durch
einen Beamtenausſchuß vertreten wird, welcher nach den Be
ſtimmungen eines Darlehnskaſſen-Statuts Darlehne an kauf
berechtigte Stagtsbegmte unter ſehr günſtigen Bedingungenausleiht und Regelungen ungeordneter Vermoögensverhalt
niſſe, insbeſondere Befreiung aus Wucherhänden, übernimmt.
Der Beamtenausſchuß des Vereins der Kaufberechtigten des
Wagrenhanſes wird vorausſichtlich bald über große Kopitalien
verfügen und die Darlehns-Commiſſion in umfaſſender und
wirkſamer Weiſe den Bedürfniſſen der Beamten entgegenkommen
können, da die zum Darlehnsfonds fließenden Beträge gewiſſer
maßen à fonds perdu gezahlt ſind, gar keinem andern Zwecke
als dem der Darlehnsgewährung, bezw. bei dem davon abge
zweigten Unterſtützungsfonds der Zahlung von Unterſtützungen
dienen, und außerdem der Darlehnsfonds durch die jeweilig neu
hinzukommenden Eintrittsgelder und die jährlichen Zuweiſungen
War en Gewinnüberſchüſſen der Geſellſchaft immer weiter an
wächſt.

Seit mehreren Monaten ſchon haben die eingehendſten Be
rathungen über das geplante Unternehwen ſtattgefunden, und
ſind die Satzungen unter dem Beirath bewährter und einſichts-
voller Beamten und geſchäftskundiger Männer ſeſtgeſetzt worden.
Selbſtverſtändlich iſt das neue Unternehmen ſeiner Entſtehung
und Durchführung nach ein vollkommen privates.

Gemäß 8 13 der Satzungen ſind berechtigt zur Erwerbung
der Kaufberechtigung alle activen unmittelbaren und mittel-
baren Reichs-, Staats-, kirchlichen und Hof-Beamten,
welche einen einmaligen Beitrag von 10 Mark für Lebenszeir
oder einen Jahresbeitrag von 3 Mark für jedes Geſchäftsjahr
zahlen. Zu den mittelbaren Stagtsbeamten gehörey aun
ſämmtliche ländlichen Grundbeſitzer, welche ein Ainr
der Selbſtverwaltung bekleiden. Für Diejenigen, welche
die Kaufberechtigung erwerben wollen, diene zur Nachricht, daß
die Beitrittserklärung, ſowie der Beitrag an das „Centra.
bureau der Geſellſchaft Waarenhaus“, z. 3. Berlin
NW. 7, Neuſtädtiſche Kirchſtraße 4/5, II, einzuſenden iſt.
Die Zuſtellung der Kaufberechtigungskarte erfolgt nach Eingang
des Beitrages. Die Annahme der Beſtellungen und Ausführung
von Lieferungen beginnt mit der Eröffnung des Waarenhauſes,
die im Monat Juni zu erwarten ſteht. Hiervon wird den
Kaufberechtigten durch vorherige Zuſendung der erſten Preisliſte
Kenntniß gegeben werden.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hat ſich geſtern Nachmittags 2 Uhr

von Wilhelmshaven mittelſt Extrazuges nach Berlin zu
rückbegeben. Dem Vernehmen der „Krenzztg.“ nach
wäre ein Beſuch des Kaiſers in Konſtantinopel
allerdings in Erwägung gezogen geweſen, jetzt aber ſei die
bezügliche Abſicht aufgegeben ans Rückſichten, welche mitder Politik nicht im iſewwmenhonge ſtehen. Auch dürfte

nunmehr der Kaiſer im laufenden Jahr auch dem griechi-
ſchen Hofe keinen Beſuch abſtatten, da ſelbſtverſtändlich
eine Reiſe des Kaiſers nach Athen nicht erfolgen könne,
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ohne Konſtantinopel zu berühren. Mit Bezug auf die
Kaiſerreiſe nach England muthmaßtzdaſſelbe Blatt aus
mehreren Gründen, daß die Ueberfahrt von einem deutſchen
Hafen ans erfolgen werde.

Ueber die Ausfahrt des Kaiſers aus Wil
helmshaven auf der „Alexandrine“ am Montag wird
nachträglich noch berichtet: Auf der Kommandobrücke ſtand
der Kaiſer ernſten Blickes in der kleinen Generalsuniform,
unmittelbar zur Linken des Monarchen ſtand, den Sturm-
riemen unter dem Kinn, der Kommandant der „Alexandrine“,
auf der rechten Seite der kommandirende Admiral von der
Goltz. Auf der Rhede lagen der Aviſo „Greif“ und das
Wachtſchiff „Friedrich der Große“ in großer Flaggengala.
Der „Alexandrine“ vorauf fuhr das Stationschefboot. Da
der Wind immer ſteifer wurde, und man weiter hinaus in
die See ein Umſchiffen von einem zum anderen Schiff
mindeſtens für ſehr zeitraubend hielt, war der Kaiſer ge
zwungen, ſchon hier die „Alexandrine“ zu verlaſſen und
fich auf den Aviſs „Greif“ umzuſchiffen. Nach der Rück
kehr des „Greif“ nach Wilhelmshaven übernachtete der
Kaiſer im Salonwagen welcher auf die Werft überführt
war. Am Dienstag früh ging der Kaiſer an Bord der
„Greif“ in See, dem Schulgeſchwader entgegen. Mittags

1 Uhr ging der Kaiſer mit dem Schulgeſchwader vor
Wilhelmshaven zu Anker.

Der Bundesrath hat vor einigen Tagen einen
Beſchluß gefaßt, der weniger Beachtung gefunden hat, als
er verdiente. Er hat nämlich die in der Seſſion von
1387/88 beſchloſſene Reſolution des Reichstags auſ Vor
legung eines Geſetzes über eine durchgreifende Ermäßi-
gung der Gerichtskoſten und eine Reviſion der Ge
bührenordnung für Rechtsanwälte abgelehnt. DieſeReſolution war mit ſehr großer Mehrheit e worden;

ſie war anch nur eine Wiederholung früherer Reichstags-
beſchlüſſe und entſpricht berechtigten Klagen und Beſchwer-
den, die ſeit laugen Jahren in weiten Volkskreiſen laut
geworden ſind. Um ſo bedauerlicher iſt dieſe einfache Ab
weiſung des Wunſches durch den Bundesrath. Daß der
letztere zu ſeinem Beſchluß anderthalb Jahre gebraucht hat,
iſt auch eine auffallend Erſcheinung. Die Forderung
nach einer Ermäßigung der Juſtizkoſten wird aber darnm
nicht ans der Welt geſchafft ſein.

Gegen die Annahme, als ob ein erheblicher Theil
der conſervativen Partei des Reichstags gegen das
Jnvaliditätsgeſetz ſtimmen werde, wendet ſich die
„Conſ. Correſp.“ mit erfreulicher Entſchiedenheit. Wenn
das conſervative Fraktionsorgan recht unterrichtet iſt, ſo
würden damit die Hoffnungen auf das Zuſtandekommen
des Geſetzes weſentlich beſtärkt werden. Jndeſſen die Be
merknngen des Grafen Mirbach, die bisherigen Abſtimm-
angen einiger conſervativen Reichstagsmitglieder, die Hal-
tung der „Kreuzzeitung“ und andere Symptome laſſen die
Ausführungen der „Conſ. Correſp.“ doch als etwas opti-
miſtiſch erſcheinen. Es muß immer daran erinnert werden,
daß bei der Ausſicht auſ nur geringe Unterſtützung aus
dem Centrum von der Mehrheit der ſog. Cartellparteien
nicht viel Stimmen entbehrt werden können, wenn das
Geſetz zu Stande kommen ſoll. Diejenigen würden eine
ſchwere Verantwortung auf ſich laden, welche, im Allge
meinen auf dem Boden der Socialreform ſtehend, wegen
Bedenken, die dem großen Zweck gegenüber als unter
geordnet erſcheinen müſſen, das Zuſtandekommen des Ge-
ſetzes erſchweren.

Die Deutſch freiſinnigen haben kurz vor der
Vertagung des Reichstags anläßlich des Verbots der
„Volkszeitung“ einen Antrag anf Vorlage eines Ge-ſetzentwurfs eingebracht, welcher r den Fall der geſetzlich

nicht begründeten Beſchlagnahme von Druckſchriften, ſowie
des geſetzlich nicht begründeten Verbots des ferneren Er
ſcheinens periodiſcher Druckſchriften die Schadenerſatz-
pflicht des Staats, vorbehaltlich des Rückgriffs auf die
erſatzpflichtigen Beamten, feſtſtellt. Ernſt iſt es der Partei
wohl ſelbſt bei Einbringung dieſes Antrags nicht geweſen.

irre

Auch wein man das Priuzip zugeben wollte, wie ſollte der
durch einen ſolchen Mißgriff entſtandene Am e
ich auch nur annähernd abſchätzen laſſen Es iſt ſehr
aglich, ob überhaupt ein Vermögensnachtheil durch das

vorübergehende Verbot entſtanden iſt. Manche dürften der
Anſicht ſein, der ganze Vorgang habe dem Blatt nur eine
nützliche Reclame bereitet. Der Antrag hat natürlich keinenandern Zweck, als eine Senſationeverhardlung im Reichs

tag herbeizuführen; er iſt aber um ſo unnöthiger, als die
bevorſtehenden Berathungen über die Strafrechtsnovelle
reichlichen Anlaß geben werden auch dieſen Vorgang zu
beſprechen.

Gegenüber der Darſtellung franzöſiſcher Blätter,
als ob der rumäniſche Kabinetswechfel in Berlin
große Verſtimmung hervorgerufen habe, betont die „Nordd.
Allg. Ztg.“, daß Deutſchland in Rumänien nicht mehr
Jutereſſen zu vertreten habe als in Bulgarien und daß die
Thatſache, daß in Rumänien ein Fürſt vom Hauſe Hohen-
zollern regiert, an ſich die Politik des Deutſchen Reiches
nicht in Wege drängen könne, welche durch die Jutereſſen
der deutſchen Nation nicht geboteu ſeien.

Die Erhebungen, welche der Verein für Sozial-
politik über die Arbeiter in der Hausinduſtrie ver-
anſtaltet und deren Ergebniſſe er vor Kurzem veröffentlicht
hat, haben ergeben, daß die Arbeit in den ſtrengeren Vor
ſchriften unterliegenden Fabriken ein unvergleichlich gerin-
gerer Nachtheil für das heranwachſende Geſchlecht ſei,
als die Beſchäftigung in der Hausinduſtrie. Auch iſt die
Arbeitszeit erwachſener Arbeiter in der Hausinduſtrie weit
länger als in den Fabriken.

Jnnerhalb des Centrums ſollen auch gegenüber
den Vorſchlägen auf Verſchärfung des Strafrechts
ſehr getheilte Meinungen herrſchen, und man ſieht auch bei
dieſem Gegenſtand einem Auseinanderfallen der Partei ent-
gegen. Derjenigen Richtung, welche, in Uebereinſtimmungmit der deutſchfreiſinnigen Partei das Sozialiſtengeſetz ein

fach aufheben und gar nichts an ſeine Stelle ſetzen will,
ſteht, wie man hört, eine faſt ebenſo ſtarke Richtung gegen
über, welche die Gewährung von Abwehrwaffen gegen die
Umſturzbeſtrebungen, in irgend einer Form, zur Zeit noch
für nothwendig hält und ſich damit den Conſervativen und
Nationalliberalen nähert. Diejenigen Centrumsmitglieder,
welche ſchon bei den letzten Erneuerungen des Socialiſten-
geſetzes für daſſelbe geſtimmt haben, werden auch jetzt bei
dem Streben, einen Erſatz für dieſes Geſctz zu finden, ihre
Mitwirkung nicht verſagen.

Die „Kreuzzeitung“ glaubt daß wenn ſtatt des
Socialiſtengeſetzes eine Novelle zum Straf- und Preß-
geſetz angenommen würde, auch Mehrforderungen für poli-
zeiliche Zwecke nicht zu umgehen ſein werden.

Die deutſchen Sozialdemokraten haben zur
Frage des internationalen Arbeiterkongreſſes“
noch nicht Stellung genommen. Vorläufig verhandeln ſie
noch mit den franzöſiſchen Poſſibiliſten, welche ſich bekannt
lich weigern, die Bedingungen des Haager Kongreſſes an-
zunehmen. Eine Verſtändigung iſt bisher noch nicht mög-
lich geweſen, wird auch wahrſcheinlich nicht erzielt werden.
So werden denn die deutſchen Sozialdemokraten wohl ihren
eigenen „iuternationalen Kongreß“ veranſtalten.

Schweiz. Die niederländiſche Regierung hat
die Einladung des Bundesraths zu einer Konferenz wegen
internationaler Regelung der Arbeiterſchutz-Ge
ſetzgebung angenommen.

Nach engliſchen Berichten hat die Unterſuchung
wegen der Bombenaffaire in Zürich ihr Ende erreicht.
Es iſt feſtgeſtellt, daß die ruſſiſchen Studenten die Bomben
ſelbſt herſtellten und daß der mit ihnen verhaftete Züricher
Mechaniker nur den Verſchluß der Geſchoſſe beſorgte. Er
iſt wieder auf freien Fuß geſetzt worden, da er an Ge-
hirnerweichung leidet.

Frankreich. Auf Anordnung Merlin's, des Präſi
denten des Unterſuchungs Ausſchuſſes des Senats, wurden

feſtgehalten werden, daß die

geſtern Vormittag Hausſuchungen bei Boulanger,
Dillon und Rochefort vorgenommen. Dem Journal
„Paris“ zufolge wären die bei der Hausſuchung bei Bou-

e lagnahmten Papiere von keiner beſonderen
ichtigkeit.n Der Staatsauwalt der Republik hat die verautwort-

liche Freere des Direktors der ocieté6iuduſtrielle des Métaux“, Secretan und des Präſidenten
des Verwaltungsrathes Lavainière angeordnet. gDer Miniſterrath hat beſchtoſſen, an alle Prä

fekten ein Einladungsſchreiben zu ſenden, um alle
Kommuünen Frankreichs zur Theilnahme aufzufordern an
den für den 5. Mai aus Anlaß des r des
Zuſammentrittis der Geueralſtaaten feſtgeſetzten
Feierlichkeiten. Der Miniſter des Jnnern, Conſtans,
richtete am Sonnabend an die Präfekten Jnſtruktionen,
keinerlei öffentliche Kundgebungen zu dulden, welche im
Stande wären, die e zu ſtören. Der Miniſter wird,
wie verlautet, demnächſt ein anderes Rundſchreiben er
laſſen, durch welches er die Präfekten daran erinnert, daß
ſie in den Departements die einzigen Repräſentanten der
Centralgewalt ſeien, daß jede politiſche Aktion in ihren
Händen vereinigt ſein müſſe ſowie daß alle anderen Be
amten ſie unterſtützen müßten.

Bonlauger iſt bei der geſtrigen Wahl zum
Arrondiſſementsrathe in Charentou worden.

Charenton, woſelbſt ſich bekanntli große franzöſiſche
Jrrenanſtalt befindet darf alſo den Ruhm beanſpruchen dem
General nach ſeiner Flucht zu einem allerdings unbedeutenden
politiſchen Erfolge verholfen 9 haben. Es varf, jedoch daran

Nonarchiſten und die mit ihnen
verbündeten Parteigänger des Generaſs anch bei den im Herbſte

allgzmeinen Wahlen in der Lage ſein werden,
oulanger, falls ſie dies aus kaktiſchen Gründen für zweck-

mäßig erachten, mehrfach als Sieger aus dem Wahlkampfe her
vorgehen zu laſſen. Es iſt dies eben nur eine taktiſche Ia
ſo daß die Monarchiſten, wenn ſie lediglich en die Republi)
demonſtriren wollſen, in allen zu ihrer Verfügung ſtehenden
Wahlkreiſen Boulgager wählen könnten, ſelbſt wenn eine ſolche
Wahl ungültig wäre. Es kommt dann aber darauf an, ob die
Republikaner im Stande ſind. ihre Mehrheit in der Deputirten
kammer zu behaupten.Rußland. üeber eine nihiliſtiſche Verhaftung in
Konſtantinopel wird einem engliſchen Blaite J ge
meldet; Vor mehreren Wochen brachte die ruſſiſche Regierung
der Pforte Thatſachen zur Kenntniß gus r.
daß gefährliche Nihiliſten eine Zuflucht in der türkiſ

cke Polizei wurde andes Zaren vorbereiteten Die tkü

e falls Verhaftgewieſen, die Sache zu unterſuchen und nöthigen
ungen vorzunehmen. Der Verdacht fel auf einen gewiſſen
Carl Meher, und am 12. d., M. wurde er verbaſtet. Die Ge-
fangennahme erwies ſich als eine höchſt wichtige, da Meyer von
ruſſiſchen Agenten raſch als ein Mitglied des nihiliſtiſchen
Central-Komitees in St. Petersburg erkannt wurde.
Anfänglich beſtritt er ſeine Jdentität, aber ſchließlich räumte er
ein, daß er an einem nihiliſtiſchen Komplott betheiligt ſei, wel
ches bezwecke, den Zaren während des griechiſchen Oſterfeſtes
zu tödten. Meyer wurde den ruſſiſchen Polizeiggenten ausge
r und iſt jetzt unter ſtarker Eskorte nach Odeſſakunter
wegs.

Heer und Marie
Der Kaiſer hat dem igen Kriegsminiſter

Bronſart v. Schellendorff den Stern des Großkom-ausordens von 96

Auf d b latze der Militair-LuftſchifferAbtbeilung u acſtern i Püe des e des Generalſtabes

bie
1 Minuten Fallens rB i

nuten gedauert hatte.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Jena Dr. Brümmer, Direktor der landwirthſchaftlichen

Schule in Kappeln (Schleswig), iſt zunn Profeſſor an der hie
ſigen Univerſität ernannt worden.

Knuuſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Wiesbaden, 16. April In der heutigen Sitzung

des „Kongreſſes für innere Medizin“ hielten

[Nachdruck verboten.

Der aurme, närriſche, gute Toni!
Von

Armin Rönnai.
(Schluß aus der geſtrigen 2. Ausgabe.)

III.
Vier Wochen ſpäter kam Nikolo von der Reiſe zurück.
Eines Tages es war bereits Winter trat er

bei Toni ein, der nähend am warmen Ofen ſaß.
„Gott grüße Dich, Toni!“
„Willkommen Nikolo, biſt Du angelangt? Auf

dem Meere iſt's ſchlecht im Winter iſt es ſchöner zu
Hauſe.“

„Wie geht es Dir, Toni
„Nuu ſo ich nähe und huſte. Und Du biſt

Gott ſei Dank geſund. So ſetze Dich doch!“
Nikolo ließ ſich auf einen Stuhl nieder.
„Toni“, begam er, „ich hätte eine Bitte an Dich

eigentlich nicht ich, Anna“.
„Sprich, Nikolo, ich bin zu Allem bereit.“
„Es iſt kalt, Toni, unſer Hausherr läßt nichts

repäriren, durch die Mauerritzen bläſt der Sturm herein.
Jch fürchte, Anna und das Kind erkranken

„Du haſt Recht, es iſt kalt.“
„Du, Toni, haſt zwei Stuben und eine Küche, das

Haus iſt feſt, die Mauern aus Stein Anna läßt fragen,
ob Du uns für den Winter nicht eine Stube vermiethen
wollteſt? Dir bleibt immerhin eine Stube und wir würden
das Haus beſſer in Ordnung halten. Die Miethe wird
übrigens pünktlich bezahlt.

„Kommt, kommt, Alle heute noch!“
„Setzen wir erſt die Miethe feſt, Toni!“
„Später, das hat Zeit. Kommt nur Alle zu mir,

wir werden hier ſo ſchön beiſammen wohnen.“
„Danke, Toni, ich werde Deine Güte nie vergeſſen,

auch Anna nicht.
Kurz darauf zog die kleine Familie zu Toni. Eine

belegte ſie ganz, die andere theilte ſie mit ihm.
Toni wiegte das Kind, ging mit den Krügen zum

Brunnen, ſpaltete Holz, beſorgte das Feuer am Herd,
nähte und borgte dem Nikolo Geld fürs Wirthshaus.
Den Nachbarinnen ſagte Annag, ſie habe ein wahres Kreuz
mit dieſem Toni, nicht einmal den Löffel verſtehe er allein

Stub

zum Munde zu führen, ſie müſſe auf Alles ſehen, für
Alles ſorgen.

Aber Toni war zufrieden. Er ſtand ſehr früh auf,
verrichtete alle Hausarbeiten und wartete ruhig, bis es
Anna gefiel aufzuſtehen. Auch Scheltworte bekam er oft
zu hören, jedoch er glaubte, das müſſe ſo ſein.

„Toni,“ ſprach eines Tages die junge Frau, „Du
kannſt nicht mehr in der Stube ſchlafen, Du hnuſteſt die
ganze Nacht und weckſt dadurch das Kind auf.
den Dir das Bett in der Küche zurechtmachen.“

Toni nickte zuſtimmend.
„Toni““ ſprach ſie ein andermal, „Du huſteſt auch am

Tage und erſchreckſt dadurch mein kleines Mädchen. Jetzt
haſt Du nicht viel Arbeit und branchſt nicht den ganzen
Tag in der Stube zu ſitzen. Die Küche iſt groß, dort iſt
auch genug Raum für Dich.“

Toni gehorchte.
Der Winter wurde grimmiger, durch die Thürritze kam

der eiſige Nord zur Küche herein und Toni fror erbärm-
lich. Auf den Lehmboden wurde eine alte Roßhaardecke
gelegt das war Tonis Bett. Tomi hüllte ſich fröſtelnd
in die alten Lappen, aber die Kälte nahm immer zu, es
fror ihn ſehr und er huſtete ſtärker und ſtärker. Von Tag
zu Tag fiel er mehr in ſich zuſammen, Toni ſchlich wie
ein Geſpenſt in der kalten Küche herum.

„Anna, mich friert“, ſprach er einmal, allen Muth
zuſammenraffend.

„Darum iſt's ja Winter, mein Lieber; gedulde
Dich, bald iſt der Frühling da, dann haben wir alle Wärme
genug“, tröſtete ihn die Frau, im Jnnern dachte ſie
aber: Dich brauchen wir gerade in der Stube!Eines Morgens fand ihn Anna noch auf dem
Lehmboden liegend.

„Was, Du biſt noch auf der faulen Hant? Wer ſoll
Waſſer bringen, wer Feuer anzünden?“

„Jch kann nicht Anna, ich bin krank.“
Den ganzen Tag blieb er liegen, am Abend ſtellte

ſich bei ihm ein heftiges Fieber ein. Seit mehreren Tagen
lag er bereits in Agonie und die Hausleute ſtimmten
überein, daß es am beſten wäre, wenn ihn der Himmel zu
ſich nähme,

Dann erſt legten ſie ihn in ſein altes Beit.
Am Abend des vierten Tages kam bei Nikolo eine

luſtige Geſellſchaft zuſammen:; einige Nachbarn und der

Wir wer-

Notar des Dorfes. Auf dem Tiſche ſtand in großen Fla
Wein und Fran Anna trug ſchwerbeladene

üſſeln auf.
Von Zeit zu Zeit ging Auna ins Nebenzimmer, um

nach dem Kranken zu ſehen. So r die Kopfkiſſen
ar zurecht legte richtete Toni dankbar die Augen
auf ſie.

„Toni,“ ſprach Anna weich, „ich habe Dir eine Suppe
gekocht, die wird Dich kräftigen.“

Toni wehrte ſchwach mit der mageren Hand.
„Jch kauſte für Dich guten, alten Wein, ſo trinke doch

ein Gläschen, das wird Dir gut thun.“
g z kann nicht, Anna,“ flüſterte kaum hörbar der

ranke.

Anna dachte im Stillen nun wirds bald, aber
mit dem Tuche fuhr ſie über die Augen und begann zu
ſchluchzen.

Toni warf einen unendlich wehmüthigen Blick auf ſie.

„Du weinſt Anna ich ſterben.“
Anna ſchluchzte heftiger
„Armer, guter Toui.“
Ueber das Antlitz des Verſtordeuen fuhr ein Schimmei

eipfundener Seligkeit.
„Mein guter Toni, wenn es Gottes Wille iſt, nimmt

er Dich zu ſich hinauf in den Himmel und wir bleiben hier
unglücklich, verlaſſen. Du haſt keine Verwandte, wer wird
Dein Haus, Deinen Garten und den Weinberg beſitzen
Fremde Leute werden ſich darin theilen, bedenke doch

unſer kleines Kind, wir ſind arm, und man wird uns
im Winter aus dem Hauſe jagen.“
ters „Alles gehört Deiner Tochter,“ flüſterte Toni kaum

örbar.
Du guter, guter Toni!“ rief Anna und ſank weinend

auf die Knie.
Dann kamen aus dem Nebenzimmer die Anderen herein.

Der Notar ſetzte an den Tiſch, beſchrieb einen Bogen
Papier und Toni ſetzte darunter mit zitternder Haud ein
ſchiefes Kreuz. Die Zeugen unterſchrieben auch, dann ließ
man ihn allein, ungeſtört

Andern Tages war Toni todt.

Anna warf eine Handvoll Erde in ſein Grab.
Zu den Nachbarsfrauen ſagte ſie: „Gott hab ihn ſeelig,

es war ein guter Menſch.“
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worden, und dem Regierungs Aſſeſſor Freiherrn von

Profeſſor Zimmermann (Baſel), Fürbringer (Berliy) und
Ziemſſen (München) längere Vorkräge, worauf ein Feſt
diner zu 300 Gedecken im Kurhauſe ſtattfand. Bei dem
Trinukſpruch, welchen Profeſſor v. Libermeiſter auf Se.
Majeſtät den Kaiſer, den jugendſtarken Schiruherrn des
deutſchen Reiches, ausbrachte, erhob ſich die Tiſchgeſellſchaft
und ſtimmte die Nationalhymne an, welche das Kurorcheſter
begleitete.

Allgemeiner
deniſcher Realſchulmännertag.

Berlin, 16. Avril.
Zu Beginn der heutigen öffentlichen Sitzung des Realſchul

männertages erfolgte die 8 erkünd i ung des Spruches,
weichen das Preis gericht gefällt hat über die vom Vereine
ausgeſchriebene Bewerbung betreffs der Frage Welches
ſind die Urſachen und welches die Mittel zur
Beſeitigung der Ueberfüllung der gelehrten
Berufsarten?“ Das Preisgericht beſtand ans den Herren
Geh. Ober Reg. Rath Höpfner, Abg. Frhr. von Zedlitz-Neukirch,
Profeſſor PanlſenBerlin. Profeſſor ConradHalle, den RPegal
Gymnaſialdirektoren Schauenburg Krefeld und SteinbartDuis-
vurg, endlich dein Abg. SeyffarthKrefeld. Lehterer war durch
Kraukheit verhindert, an der Schlußſißung Theil zu nehmen.
76 Arbeiten waren eingegangen, darunter s von Lehreru, die
übrigen von Aerzten, Architekten, auch Subalternbeamten
herrührend. Der Oſien und Norden Deutſchlands ſtellen die
meiſten Bearbeiter, wenige der Süden, aus Berlin ſind 17. Die
Preisrichter erkennen au, daß die Arbeiten durchſchnittlich im
Hohen Maße von Fleiß und Vegabung zengen, halten aber
keine derſelben für ſo in allen Theilen ge
Iungen, daß ſie ein Anrecht auf den vollen ausge-
ſchriebenen Preis von 1000 beſäße. Sie haben dem-
nach von dem ihnen Seitens der Delegirtenverſammlung zuge-
villigten Rechte einer Theilung des Preiſes Gebrauch gemacht.
Nachdem zunächſt 6 Arbeiten auf die engere Wahl geſtellt und
ſodann noch 2 von dieſen ausgeſchieden waren, bedachte das
Preisgericht mit Preiſen von je 500 die beiden unter Nr. 12
und 26 der Eingänge verzeichneten, aus Nordhauſen bezüglich
Heidelberg gekommenen Arbeiten. Bei Eröffnung der die Namen
der Einſender enthaltenden Kuverts ſtellten ſich als Ver
faſſer heraus der Gymnaſial-Oberlehrer Pietzker
in Nordhauſen ünd der Gymnaſial- Profeſſor
Treutler in Karlsruhe. Die beiden demnächſt als gut
befundenen Einſendungen werden ehrend erwähnt: ſie tragen
das Motto „Suum euiqne“, bez. „Erſt wägen, dann wagen“.
Zur Eröffnung der betreſſenden Kuverts hielt ſich das Preis
ericht nicht befugt. Nur wenn die Verfaſſer dies ſelbſt wünKhen, ſoll die Eröffnung bezw. Bekanntgebung erfolgen. Wegen

r der beiden preisgekrönten Arbeiten wird alsbald
mit deren Verfaſſern verhandelt werden.

Halliſche Lokaluachrichten vom 16. April.
(Der Abdruck unſerer Origiualnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Die vorgeſtern im Café David abgehaltene Verſamm-

lung des kür 4 gegründeten Arbeitgeberbundes für das
Baugewerbe für Halle genehmigte zunächſt den vom Vor-
ſtand vorgelegten Statutenentwurf. Dann wurde die Ausdeh-
unng der VFreipigurg im Anſchluß an die zwölf Berufsgenoſ-
ſenſchaften für das Baugewerbe über das ganze deutſche
Reich angeregt und in Ausſicht genommen; zweifellos dürſte
eine ſolche Vereinigung dazu angethan ſein, der ſtetigen Stei
gerung der Forderungen der Geſellen, wie ſie beſonders von
den Fachvereinen betrieben wird, energiſch entgegenzuwirken.
Endlich wurde noch beſchloſſen, ſchleſiſche und böhmiſche Arbeits
kräfte zur Ausführung der bereits begonnenen und noch in
Ausſicht ſtehenden Bauten heranzuziehen.

Jn der geſtrigen Monatsverſammlung des Gewerbe-
vereins ehrten die Erſchienenen zunächſt das Andenken eines
ſeit der Generalverſammlung durch den Tod abbernfenen
Vereinsmitgliedes. Darauf hielt ein Vorſtandsmitglied einen
eingehenden Vortrag über die Bedeutung des Cements im
Baugewerbe. Der Redner hob hervor, daß im Baugewerbe

egen die Sandſtein- und Fachwerksbauten früherer Zeiten die
ackſteinbauten, welche tig Bau größere Wohnlichkeit

und Geſundheitszuträglichkeit der Wohnhäuſer ermöglichen, mehr
und mehr zunehnmen; daß aber im Vackſteinbau in neuerer Zeit
durch die Verwendung des Cements zu mancherlei Zwecken eine
neue Richtung ſich Vahn breche, welche zweifellos ſchon jetzt
von hoher Bedeutung für das Baugewerbe ſei und daran
ſtetig in Zukunft noch gewinnen werde. Schou jetzt findet der
Cement wegen ſeiner Luft und Waſſerbeſtändigkeit beim
Waſſerbau Verwendung, ferner aber auch beim Hochbau, in
dem r dann aber auch mancherlei Werkſtücke,wie Treppenſtufen, Säulen, Säulenguſſäte, Ornamente ver
ſchiedenſter Art, welche mit der Zeit immer feſter werden, ſich
aus dem Cement herſtellen laſſen; auch die Herſtellung bunt-
gewölbter Decken, wie ſie einſt in Jtalien eine trefflich ausge
bildete Kunſt bildete, iſt durch Uebereinanderlegen verſchieden-
farbiger Ceminentſchichten, welche dann mehr oder minder tief
ausgeſchnitten werden, m hhh Ganze Häuſer aus Cement her
zuſtellen, erſcheint augenblicklich wenigſtens noch wegen der
Voſtſpieligkeit des Materials, der Nothwendigkeit künſtlicher
Ventilation, ver durch die geringe Poroſität des Cements ec.
u nicht empfehlenswerth. mmerhin iſt die Bedeutung desLements für das Baugewerbe ſchon heute eine große und dieſe
Subſtanz bildet bereits einen Welthandelsartikel, da allein nach
den Vereinigten Staaten von Amerika jährlich etwa 3 Millionen
Tonnen Cement aus England und Deutſchland, theils natür
licher, theils durch künſtliche Miſchung gewounener Cement, ein
geführt werden und auch ſonſt in der ganzen Welt die Verwendung
des Cements in raſchem Steigen begriffen iſt. Jn Zukunft wird
dieſe Bedeutung des Cements in Folge der weſentlich durch die
rn von Kieſelſäure- Verbindungen bedingten Luft und
Waſſerbeſtändigkeit ſich ſtetig ſteigern. Nachdem dem
Redner für ſeine Ausführungen der Dank der Verſammlung
durch Erheben von den Plätzen s war, legte
Herr. Mechanikus Drevs eine Minigtur- Nähmaſchine nach dem
Schiffchenſyſtem vor. Nachdem der Vorſitzende dann noch mit-
getheilt hatte, daß die Zahl der Mitglieder des Vereins in denletzten Wochen ich um 39 geſteigert habe, folgte noch eine
längere Beſprechung über die Beſtrebungen der hieſigen Bau
unternehmer im neugegründeten Arbeitgeberbund; es wurde
dabei angeregt, die wichtige Frage gewerblicher Schiedsgerichte
ikh er rn S pung z Berg 3 beſcheohen Schließ

wurde mitgetheilt, daß der Vorſtand beſchloſſenStiftungsfeſt am 30. April zu begehen. ch habe das

VPerſonalien.
T. Der Halliſchen Zeitung wird mitgetheilt:

Die Regierungs-Referendare von Alvensleben aus
Poisdam, Bertrand aus Arnsberg, Dr. jur. Freiherr von
Humbrocht aus Potsdam, Coſack aus Münſter, Freiherr
von Troſchke aus Bromberg und Dr. jur. von Bederath
aus Egſſel haben am 13. d. Mts. die zweite Staatsprüfung für
den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. Dem Landrathe
von Unruh iſt das bisher von ihm kommiſſariſch verwaltete
Landrathsamt im Landkreiſe Bromberg endgültig übertragen

d lſſeſt edlitzLeipe zu Frankfurt a. O. iſt die kommiſſariſche Väweltt
des Landrathsamtes im Kreiſe Schweiduitz, Regierungs-Bezir

l Pr. d De h eſſor Dr.r. Dyes zu Erfurt iſt an das Königliche Ober-Praäſidizu penrruwer ß u es winm
Jn der in den Monaten Februar und März 1889 zuBerlin abgehaltenen Turnlehrerprüfung öben das

Zeugniß der Befähigung zur Leitung der Turnübungen an
öffentlichen Unterrichtsanſtalten u. A. erlangt: Die Elementar-
lehrer Behr, Brinkmann, Ebelt, Grigel, Haber-
korn. Haring, Mansfeld, Timpernagel und
Weiſe zu Halle g/S., Meyer zu Diemitz bei Halle,
Bebrens zu Magdeburg-Sudenburg, Böning, MüllerSchmidt zu Magdeburg, Brehme zu Mnhlbauſen in Th.,

der Hülfslehrer am ReglProgymnaſium zu Naumburg g/ S
Dr. Fritzſche, der Hilfslehrer am Gymnaſium zu Jena Dr.
Gerſtenberg, der stud. jur. Hundt, der stud. agr.
Scheibe und die stad. Lichtenſtein und
mermann zu Halle a/S. Das Zeugniß der Befähigung
zur Leitung der Turuübungen an öffentlichen Unterrichtsanſtal
ken ſowie zur Ertheilung von Schwimmunterricht
erhielten der Eandidat des höheren Schulamts Dr. Hennings
zu Halle a/S. ſowie die Elementarlehrer Meiſe zu Zeitz und
Wedler zu Magdeburg

Junuduſtrie, Handel, Finanzeu.
Die geſtern in, Berlin gbgehaltene Generalverſammlung

der Braunſchweigiſchen Kohlenwerke beſchloß ſofortige
Auszahlung der Dividende von 5 auf die Stammvprioritäten
und von I auf die Aktien. Die folgenden Generalverſamm-
lungen beſchloſſen, daß den Veſitzern der zur Zeit zum Ge-
ſammtnominalbetrage von 1049 400 noch vorhandenen 1749
Stücke Stammaktien das Recht eingeräumt werde, ihre Aktien
egen Zuzahlung von 25 P baar nnd Entrichtung eines
tempelbetrages von 3 pro Aktie in Stammprioritäten um-

wandeln zu laſſen. Letztere kann ab 1. Januar 1889 an der
prioritätiſchen Dividende Theil nehmen.

Die Subkommiſſion zur Vorberathung des Autrages
auf Herabſetzung des Zinsfußes für die ſtädtiſchen

varkaſſengelder in Berlin hat mit Rückſicht auf die
durchgeführten und bevorſtehenden Umwandlungen beſchloſſen,
den Zinsfuß für Spareinlagen auf 3 herabzüſetzen; bisher
betrug der, Ziusfuß 33Die BHerliuer Muſikinſtru mentenfabrik von
Ch. F. Pietſchmann u. Söhne iſt mit 1300 000 Kapital
von der Bankfirma Karl Neuburger in eine Aktieugeſell-
ſchaft umgewandelt worden.

Die drei Hutfabriken der Herren rCarl Löwen. Co. und R. Raumgarten in Neudamm ſollen
zu einer Aktien- Geſellſchaft vereinigt werden.

Der Norddeutſche Lloyd wird 10 Millionen
Mark nene Aktien ausgeben, auf welche das Recht zur Anmel
dung bis zum 30. April d. J. ſtattfinden wird.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 17. April. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)
Stuttgart. Es heißt, der Kaiſer werde am 25. Juni

Vormittags zu den Feſtlichkeiten, welche anläßlich des Re
gierungsjubiläums des Königs in der ſchwäbiſchen Haupt-
ſtadt veranſtaltet werden, hier eintreffen. Auch die Beſuche
des Königs von Sachſen, des Prinzregenten von Bayern,
des Großherzogs von Baden und einiger anderen Fürſten
gelten als geſichert.

Brüſſel. Rochefort beſtätigt, daß in der Nacht vom
2. Dezember 1887, am Vorabend der Wahl Carnots ſich
ein Comité, beſtehend aus den Häuptern der Patrioten-
liga, gebildet habe, um im Falle der Wahl Ferry's eine
Revolution in Paris hervorzurufen. Boulanger wußte
darum, erklärt jedoch, daß verſchiedene Perſönlichkeiten aus
der Umgebung Grevy's, insbeſondere General Bruyère, der
Generalſecretär der Präſidentſchaft, den Plan ausdrücklich
gebilligt hätten.

Petersburg. „Das Jubiläum einer hiſtoriſchen
Schandthat“ betitelt der „Graſhdanin“ einen gegen die
Secularfeier der r Revolution gerichteten Leit-
artikel, in welchem den Franzoſen in ſchärfſter Weiſe zu
Leibe gegangen wird. Vor allem auf den Königsmord
hinweiſend, ſagt das Blatt:

„Schimpflich ſei die Verauſtaltungsfeier durch die Franzoſen;
ſchimpflich ſei es, daß die Franzoſen es wagen, andere Staaten
zur Theilnahme daran aufzufordern: am ſchimpflichſten aber ſei
es, daß einige von dieſen wirklich beabſichtigten, ſich an der
Feier zu betheiligen. Jntereſſant wäre es, zu wiſſen, ob viele
Ruſſen ihren Fuß in dieſen Schmutz hineinſetzen würden. Der
„Graſhdanin“ hält dann ſeinen Landsleuten aufs eindringlichſte
vor, Rußland ſei keineswegs, wie einzelne Ruſſen behaupten,
Frankreich zu Dank verpflichtet. Jm Gegentheil ſei noch immer
der franzöſiſche Einfall im Jahre 1812, ſowie der Krimkrieg,
die polniſche Revolution u. ſ. w. unbeglichen.“

Wien, 16. April. Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge iſt
der Profeſſor Lang in Peſt zum Staatsſekreſär im ungari-
ſchen Finanzminiſterium ernannt worden.

Paris, 16. April. Die Regierung ſichert allen in
Südamerika anſäſſigen Franzoſen, die ihrer Heerespflicht
nicht genügt haben und bei einer Rückkehr nach Frankreich
Strafverfolgnugen ausgeſetzt ſind, freies Geleite für den
Ausſtellungsbeſuch zu. Ein Banquier Oſiris ſtiftete
einen Preis von hunderttanſend Franes für den
Urheber des bemerkenswertheſten Ausſtellungsgegenſtandes.

Brüſſel, 16. April. Der Erzbiſchof von Mecheln,
Gooſſens, iſt zum Kardinal ernannt worden.

Rom, 16. April. Es ſteht jetzt feſt, daß Criſpi in
Beantwortung der Juterpellationen über Afrika die Be
ſetzung Asmaras und Kerens entſchieden befürworten
wird, ſelbſt auf die Gefahr, die opponirenden Kollegen zu-
rückzuſtoßen. Er hofft beſtimmt auf die Zuſtimmung der
Kammermehrheit.

Biarritz, 16. April. Das Verſammlungshaus des
Britiſchen Clubs iſt durch eine Feuersbrunſt von
Grund aus zerſtört worden; Perſonen ſind dabei nicht zu
Schaden gekommen.

London, 16. April. Die „Times“ erfährt aus
Waſhington, daß die amerikaniſchen Vertreter auf
der Samoa- Konferenz inſtruirt ſind, auf abſoluter Unab
hängigkeit der eingeborenen ſamoaniſchen Re
gierung zu beſtehen.

Waſſerſtände,
4 bedentet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.

ß Fall WuchsHalle 2 16. April 4 302117. April 3.04 0,02
Trotha 4,264. 4.281 0,02Straußfurt 2,20 0,20e.

Magdeburg [15. April 4 3,52 [16. April 3,60 0,089

resden 148 o o, sAußig e le e 2,28 e 2.10 0,18 wer

Bertt rBerlin, 16. April. Die heutige Vörſe verlief um nicht
vieles beſſer als ihre geſtrige Vorgängerin. Der Fondsmarkt
lag ſchwach und machte nür unbedeütende Umſäße, ebenſo
heimiſche Banken und Bahnen, bei letzteren mit Ausnahme Oſt
preußiſcher Südbahn, welche ein Prozent gewann. Montan-
markt zeigte weichende, Jnduſtriewerthe feſte aber ſtie Tendenz.
Schluß ruhig.

Wagnren und Produktenberichte.
bGetxeide.

Berlin 16 April. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco geſchäftslos, Termine höher einſetzend, ſchließen ruhiger, gekündigt 260 Tonnen,
Kündigungspreis 187,5Mk. bez., Loco 175--190 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 187 Mk. bez., märkiſcher Mk. ab Bahn bez., Durchſchnittspreis Mt.
bez., per dieſen Monat und per April-Mai 198 187 167 25 k. bez., per Mai
n in D. J per a 190,50 189,75 Mk. bez., per Jnli-AugnuſtMk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Swen i p ez., per September- Oktober 188 bis

auhweizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt TonnenKündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Oualität o gelbe Lieferungs

»quantät Mr. dez. per dieſen Monat Mk. bez, Diper April-Mai 2 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez,
Roggen

1460 Tonuen,

n 146vez.,
d
147,50--147 Mk. bez.,
Mk.
beza

Je ba per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 120--197 Mk. bez., Futlergerſle
122 136

H
Tunſigrugepre Mk.
qualität
guter 147--152 Mk. bez.,
r

a

ländiſcher 156--160 Mk. bez.
ruhig. Gerſte per 1000 Kilo
Mahl und

Königsberg, 16. April. Weizen und Roggen unveränert, per 2000 Pfd.

April-Mai per 120 Pfd.Gerſte loco öle Gerſte loco 130--132. Hafer loco 136--138.
Breslau, 16. April.
per JuniJuli 152,00 Mk

Stettin, iApril-Mai 183,060, per Sept.-Oklober neue Uſance 185,50. Rogge

Mk.

Mk. bez.,
per JuniJuli Mk. bezer 1000 Kilogr. loco feine Waare geftagt. Termine ruhig, gek.

ündigungspreis 146,25 Mk. et Loco 140-150 Mk. nach Qual. Vke
t. bez., inländ. M. vez., mittel 144 Mk. et guter Mk.

feiner Mt. bez., per dieſen Monat Wir bez. Durchſchnittspreis Mr.
per April-Mai 146,25 Mk. bez., per MaiJuni 146,5 Mk. bez., per JuniJnliper u 147,75 Mk. dez., per tember

per Septeniber Oktober 148,70— 145,5--148, 75 r. bez., per Oktober Mt.
t.

it. vez., beſſere märtiſche Futtergerſte Mk. frei Haueé
a ſer ver f600 Kilogr. loco behhauptet, Termine niedriger, Tonuen,

Loco 142--166 Mk. nach Oug ität dez., Lieferungs
46 Mk. vbez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel 147--152 Mk. WirJene 153--158 Mk. ab Bahn bez., r wer Mk.

ter A. bez., feiner p ben re e r v rez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis ez.,Mk. bez., v MaiJuni 140,75140,25--140,76 Mk. bez

k. nom., feſt.

Haferutterwaare 128--13
t. be

2 a e en de peeer Tran 93,u Juni Kleine
Roggen per April 150,90 VWit., per April-Mai 150,00

Weizen höher, loco alte Ufance 176,00--181,00, per16. April. n loco unveränd.,
alte Uſance 138-—-146, per April- Mai 246,50, per Sept.Okt. nene Uſance 147,50,
per Herbſt Pommerſcher Hafer loco 138--144.

19,90, per November 19,10. Roggen per
hei 16. April. Weizen per Mai 19,80, per Juni er Juliet Roben via 1480, per Juni per Juli 14,85,

per November 14,70. Hafer per Mai 14,65, per Juli 14,85, per Nov. 13,35.

loco 20,75,loco 15,00, fremder loco 16,50, per Mai 14,80, per Juni
Hafer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.

dis
loco feſt, 96 100.

24,30,
Roggen ruhig, per April 14,75, ver Juli-Auguſt 15,00.

Köln, 16. April. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremderper via 19,80, per an per Jnli 26,05. e r er
er Juli 14,80,

April. Weizen loco feſt holſieiniſcher loco 155,00Ro gen Tor feſt, Miecklenburgiſcher loco 154--166, ruſſiſcher
der W Gerſte ſtill.

g

Hamburg, 16.
175,00.

l. eizen per MaiJuni 7,25 Od., 7,30 Br., per Herbſtdog e Wien Jum 6,26 Gd., 6,31 r per Herbſt 6,15
per MaiJnni 5,85 Gd., 5,88 Br., per Herbſt 5,78 Od.,

Br.
(Schlußbericht.) See ruhig, per April

Mai- Auguſt 24,80, per Juli-Angüuſt 24,80.

per Mai
per Mai 24,60, per

Paris 16. Aprik, Abends. Weizen ruhig, ver April 24,25,
24,50, per MaiAnguſt 24,75, per Juli-Auguſt 24,75.

202.
Amſterdam, 16. April. Weizen ver Mai per Juni ver November

Roggen per Mai 112-113, per Oktober 116-117--116.
Antwerpen, 16. April. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen un

belebt. Hafer ſteigend. Gerſte ruhig.

loco 3, 9
Weizen per April 86,, per Mai 87, ver Dezember 91,

Zucker feſt., Br. 3 per 100 Kilogr.
Mai Auguſt 57,00 per Okt, Januar 43,76.

rohzucker 202, feſter

ſchloß
für Sonnabend

4egler u. Comp.)

Wei
loco 13,60. Ktoggen loco 6,60,. Hafer

Getreidefracht 2

Liverpool, 16. April.
Pfteroburs, 16. April.

New York, 15 April. Rother Winterweizen loco 88,

Zucker.
n Börſe vom 16 Aprrl.I. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verdbraucheſteuer.

25, April. 16, April.
ff. Brodraſſinade R.f. Brodraffinade 34,00 M 34,06 37,00 M.
Gem. Raffinade II. 33,00 M 34,25 M,
Gem. Pfelis I. 2,26 M 32,75 -35,25 M,Kriſtallzucker I 32,25 M. M.Kriſtallzucker ii. M, M.Melaſſe Ia M, M,Vielaſſe IIa, M, M,Tendenz am 26. April: Feſt.

B. Ohne Berbraucheſteuer,
15, April. 16 April.Granulated 26,25 M. M.Kornz. Rend. 92 24,00-24,50 M. 25,25--25,60 M.

Kornz. Rend. 88 23,00 23,50 M. 24,600 --26,00 O.Rachpr. Reud. 78*, 18,00 20,30 Die 15.00-—2130 M.
Leiven am 16. April: Feſt.

II. Termin preiſe für Rohzucker 1. Produkt.
ebzug ich Steuervereütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg.

JuniJuli b ez.
b. frei an Bord Hamburg.

April 29,05--22 bez. u. Br.
Mai 20, 10--22,20 -21,90 bez. u. G., 22,00 Br.

Juni 22,15--22,25 22, 10 bez., 22,00 Br,, 22,95 G.

MaiJuliJuni-Juli 22,30 35-—22,00 v u. G. 22,10 Br.
Juli 22,20 22,16 bez, 22,10 Br., 22,05 G.
Auguſt 22,45--22,10 bez. u. G 22,15 Br.
Septeniber 20,00 bez. u, Br.
Oktober 16,00 bez., 16,85 Br,
Oktober Dezember 15,40 35 bez. u. Br., 15,25 G.
Rovember- Dezember 15,10 bez. 15,07 15,06 G.

MaiJuni bez.
Teudenz:

16 Art w. 51,00 Welßerril. (Telegr.). Rio er eh.,ver Upru 56.do, ver Mai 66,50, er

(Telgramm.) 96 Favazucker 31 feſt Küden
Sentrifugal-Cuba 20 feſtNework, 15. April, Wege Zucker (Fair reſining Muscovados) 6

aſſee.
36. April. Feieff von Peimann, Ziegler u. Co.) Kewe York
Points Baiſſe. io Sack. Santoe Sack. Ktecettes

Havre, 16. April. Vorm. 10 Uhr 50 Min Telegramm von Peimann,
Kaffee good average Santos ver April ver

Parise,

Loudon, 16. April.

Havre,
mit 5

dai 102,265, per Sept. 104,25, per Dezember 105 00 Feſt.
Hambürg, 16 Aprii. (Rachmittagébericht. Good average Sankos es

April 34i per Mai 843, ver September 861/, ver Dezbr, 86 i Behauptet.

low ordinary per Mai 18.25, do. per
NewHYork, 15. April. Kaffee (Fairrdiio) 182, Rio Nr., 7

uni 16,22.
Vetroleum.

BVerlin, 16. April. (Amtl.) Petroleum, (Rafſſinirt, Standard white) per
100 xg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gek. m
S dgnugevreis Loco per dieſen Monat bez., Durchſchnittspre

bez.

c

c

Hallesohes Stadt- Theater.
Mittwoch, den 17. April. Beginn 7, Uhr.

(Opern-Preiſe.)

Zweites Dresdener Ensemble- Gastspiel

Maria und Magdalena.
Schanſpiel in 4 Akten von Paul Lindau.

Bernd, Fürſt zu Rothenthurn Georg Labowskh.
Graf Egg, ſein Oheim Max Thomas.Werren, Geheimer Commerzienrath Guſtav Koch.
Elly, ſeine Tochter Frida Ewers.
Magdalena, geb. von Hohenſtraßen,

ſeine Frau zweiter Ehe Louiſe Schmid.Laurentius, Profeſſor a. d. Akademie gri Schwemer.

Maria Verin a Roſa Hildebrandt.Dr. Gels von Gelszinnen Heinrich Ernſt.
Frau von Zingelburg Maria Koch-Egger.
Alma, ihre Tochter Olga Ewers.von Gulzbach Alfred Zeſch.von Merz A. Hofmann.Schelmann, Tkeateragent Egon Dorn.
Hans, Diener im Hauſe des Paul Fritſche.
Johann, Geheimraths Johannes Krauſe.

Der erſte und dritte Akt ſpielen in der Reſidenz, der
zweite u. vierte auf Schloß Wöhringen, nahe der Reſidenz.

Zeit der Handlung: Gegenwart

enden
Donnerstag 7, Uhr „Die Frau ohne Geiſt“.



brifen, die für dieſenHamosrg, 90. n Velrdieum ruh. Siand. wo loco D., Berlin. 10. April. (Amſich). Oiais ver 9000 koco Kl. 1200 Ctr. zu r o Breiſen an Wolwaſcerelen unddu n i e Vi. mr elemenn Eguſtg) Neſugee, 7 e migus eis Loco Res nach en w S u Zrvte r 8 r r m r m

n en e nir e ongt Mai g.du's loco z t Z. v V per April 16 i Vr., ver Juni 164, Br,, o h r h u e dt. de p t diefe Adweichung der Fillen Meta am hieſigen Plahe vom wart von
er September Dezember r. Fe W alZun r.i ort üpri. al W J inirted Petrolenm 70, Abel Teſi du nen Od. z Br. r e. Die Hin n w o Sd., do. n s elp 55 her Pelrokenn in NewYork i g, äut Mais ver 2000 Kilogr. netto r w n r p. u S ctaue Bancazinn 58 erſcheinD. 7 z do. Pipe livo Cerſiſicatd H. Br, tumäniſcher, Danau, ungariſcher 196-138 M. Glas agw Bormittag 31 Uhr. oherſen. Miired u mders in erſte

ez. u. Dr. warrants 44 ab.Sir New on 38. April. n Mais (Rew) 43),, See April. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixer unmderd mittag
Berkin, April, Spyiritus mit 5e M, T 8abgade Je Faß warrants 44 a. e ad avri. Uiges Silber in Barren per Kiloge zweiterz Arte l. Küundi v3,3 W oco ohne Faß 54,4 Berlin, 16. April. (Amtl.). Rog en Nr. 0 u. 4 per 100 Kg brutto a. V., pril. Hochhaltige

J ver dieſen Vonat und ver üyril- Mia 694 bez. ver War dun s inkl. Sad. Feß. Gekündigt Sac. Kündignngepr. Mi., ver dieſ. WMonot 26,90 ſ. Eilber in Barren für kg 126, B., 124.80 G.
r m de. B 20. 56 20 de ch hſaniitspreis 26.08 Mi per April. Bis 20, 20 re v il. ad ag). Telegramm der Herren M. Fernuſtan piritus mit 70 w. Berdrauchd ad ade. Behauptet, Gekund. Liter bez. ver Maiöuni 20,55 bez., per JuniInli 56-20,55 dez., per Jüli NRotterdam, 16. Apr tag er ſ.ündigungepreis S dez., Durchſchnittspreis dez., loco ohne Faß 35 Auguſt bez. H. Lorenz u. Cie. hier.) Zinn: Vanka s Billiton l. Lorenz u. Cie. mit Bemit Fa u. ver dieſen PDonat und per MöorzApril Pärls, 16. April. Nachmittags. S aiäherh Mehl tet per London, 16 April. r der Herren M. H. Lorenz u. Unſcdd ver Abri wie 39 7--93,8 ver MaiJuni 33,7— 33,9 bez. per Juni April 84,50, per Moei 54.90. per Mai- Auguſt 56.60 J r non de hier. Cbill. aubſer 37 arti“t on M. H. Lorenz u. Cle.e 34,2--34,3 dez., per Juli Aüguß 57 --34,9 bez., ver Aügnſi Sept. 35 35,4 15. April. (Telegramm). Viehi à D vie n nen e der Herren z

r er inn: a 4 Gm dedur 10. Aprrl. ermann Wakther.) Kartoſſelſpiritné ſe Stärke. Kartoffelmehl. London, 16. Apr i. Silberbar ren 42 i Lſirl., Zinn 62 eſtrl,i re ohne Faß kirk euert re de v Verden geareee 54. en deögl. Bern 6. Aprit. Weizenmehl, Nr. 00 25.25--23.75. M. be r. Kupfer z Lſri., Ziuk 175 Lſirl, Blei engl. 7297, Lirl. ſpan. vſiri.0 D. Berdrauchsabgabe 34,80 M. d Speicher unter ſreier WBorboliung 23252 Feine Marken über Notiz beza r i Nr. 0 u Onegſiiber s Lſitl.

e 16 A il. B t i 459 J 100 Kil b Hir 55 193 z r z e re Sack. W v. der 20,75 N r rer 16. April. Zinn Straits 20, 75 Doll. Eiſen r. Sortnes
r ra ür on Brennerei 62—-64 M. nach Knabe hieſ. er en h e a s 16. Fil. d Zensſelneh i t J. Do Viehmärkte.

a e 16. April. Spiritus per 10.000 rocent, ohne 956 loco ver en e 24 so r a n ver Weſen e r Br. Durch Köln, 15. April. Auſgetrieben 538 Ochſen, Qualität 65, Finern T nom. loco unverſteuerter 70er 34.50 v Z0er 54.40 W. dez. nom. ſchnittopreis M., per Ayril- Mai M., per Mal Juni M 54 Mk. 40 Stiere, 1. 50 2. 45 3. 46 Mk. 436 Kühe und Rinder, i T

draug et ſeb üptil a 5 ar e d S ver Iuni Juli M. Sgweine. i2 Wit. Schafe Ank. Kälber für fn r ril. Mal 5270 do, AugSept, 54,00, do. do. 70 W. Trockene Karſoffelſiärke per 100 kg. brutto inkl. Sag Termine matt. Ger, Schiachtgewicht. r und 3i Berbr r April 53,60 do, Mai S ril. (Central- Schlacht und Viehhof.) Zu he euni Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qual. loco 24,30--24,70 M. v. vleſen Hannover 15. April. (Central-SchApril. Spiritus loco ohne Faß, 50er 82,80 70er 33,20, mit M. Biehbörſe waren aufgetrieben: 315 Stück Großvieh, 299 Stück Schweine, 73 SBuer von 70 M Tid darüber Di., für rn zöer Mt. ars M., Tr e Wri Res W. per Ritter 40 Stück Hammel. Die Preiſe ſind. Großvieh 1. Sorte vi. 2. Se
n foer M. MaiJuni per JuniJnli M. 51-54 3. Sorte 44-—-48 M. für 100 Pfund. r für 100 Pfd. 1. Sorte 59 M. Mium h a W o Friritus ſtinl. April 22,50 Br., Wiai Stroh, Heu. 2. Sorte 56— 54 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pſd. t5 Dr n Augn 29 »Halle, 16. April. (Etrohpieiſe Lage frog enſtroh von 47,00—46,00 M. 55 Pf. 2. Sorte 55-—60 Pf., das Pfund. ammel per 1 Pfd. ortevitt o r h 16 April. hin matt, loco ohne Faß verſt. od. pr. 600 3. WiaſchinenRoggenſtröh 90 00 Sieſges Wiefenhen 5,25 bis 85 Pfg., 2. Sorte 50 Pf. 3. Sorte 45 v Handel lebhaftt el mittel
t 3 Conſumſteuer 84,30 do mit 70 M. ehe 34,50. Apr.-Mai 7 5,50 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 4 i M., Kleehen bis gakivurg, 15. April. (Sternſchanze.) Bericht v. 12 bis 15. Ap. m el mittel.
9 onſumſieuer 9 .60, bei mit 70 i. Tonfumſieuer 35,20. M. per Eir., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt. anſgetrieben wurden 2870 Stück, unverkanft blieben Stück. a3 Oele. elſgaten. Fettwaaren. Verlin, 16. April. (Pol.-Präſ.). Richtſlroh die Mk., Heu 48-—-49 Mk. kleine Schweine, 45--46 Mk. große Schweine i rn
i Berlin, 16. Upril.. (mti). Rüböl per 100 Ag. mit vor. Termine bie M. Ter 100 kg. 4 Bit. Tendenz des Kälterhandels an. An den Markt g5 r t Allh en a S r Centner Kündigungspreis 55 Mark Loco jed zadhäuſen, 23. April. Stroh S. -7 M. Hen, 8,00-8.60 M. e r e t e Viucheſ m San ſanden

S ez., loco ohne Faß e per 100 g Berlin re greee 87,9 Du per ehe 2 m Sept. i r Butter. Eier. Fleiſch 4597 Rinder, o Sowetne, 3230 Kälber 14,602 Hammel. e2, ber. Berlin, 16. April. Pol. Präſ. Nindſieiſch, von der Keule, ).00--).40 M ſchickte Rindermarkt hinterließ an der J x hen m 9S alt e. i. kehr e u cip es geh n ob Vanchſleiſch 20 M. m 9.90 49 M., aoibſeiſh v *0 v dir h e ſchei ver Schwenen Lnſane langſamer a
1 ril v ne er er woureees d dearis, ri l ril 66, wurde ni eräumt. Ia. wuo do er Miei Unguſ d o S elegr.) Rüböl hl per Ap 0, per Mai eker 5 3 h e W April. Butter 2, M., Eßbutter 2.20--2.40 M., Stunden mg r al Wo z Ze V r T

x mit 20 Tara, Bakonier ü mi einemFutterſtoffe und Fün emittel. verli Avr, rtoheln, toſſeln 5.50 7,50 D. ver Kälberhänbel geſſoltete ſich tuhig s An Vigihr“ denn hugs 9
Hamburg, ſ. April. Futterſtoffe. Palmkuchen dentſche, 110 M. fur 16. April. Pol.-Präſ.). grtonem gcwicht. ammel flauer, 13. 41-—-40 Pfg. beſte Lämmer bis 50 Pf., IIa. 34 n das1000 Cocosnußkuchen deütſche, 180 i 1000 g. Vanmwoüſaatkuchen 135 t 16. April. Kartoffeln 5.59 per 100 h zſund Fleiſchgewicht. Fichger tie her Martt Donnerſtag; nächſter Hauptmar nennerM. für 7000 Ag: Erdnußküchen 130--155. ſur 1000 g. je nach Qual. Raps Hordhauſen, r F. Dienſtag, den 29. d. Mto

kuchen 240 r für 100 g. Leinkuchen 73 pr. für 1000 g: Palmkernſchrot !10 Baumwolle und Wolle. TD. fur 1900 g. Liverpool, 16. v (Telegramm). Tone (Anſaugsbericht.) niſche Zelrnt zu Halle D.Hambürg, 16. April, Ammonigk, ſchwefelſ. 25-26 M. für 109 vg Mylhwaßlicher Amſagß 10000 B. ſeſt. Tagesimport 24000 B. Verlag der r „„Ha re d mel für Politir DiHamb burg, 16, April. Salpeter. roh. Chili 10,50 b s 1),10, raff. Chil. Viverpool, April. Rachimittags 12 Uhr 10 r Baumwolle. Verantwortlich: Chefredakteur Dr. ich a Des Rachbezelchneten Re naiun50 i. KaliSalpeter 4244 M. nmſau ?0009 B. davon für Spekulation und Export 2000 B. feſt. Middl. amerik. Feunllleion und den übrigen Jnhalt gen x 1 und Muſik. bieten
H Hamburg j6: April. Düngſtoffe. Guano, ſlickſtoffh. 17—-21 M., do. Lieferung: AuguſtSeptember ä. Verkäuferpreis. dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokaleb, Arie unnliq in Halle pieten,

Idee horih o 9--13 M:, Rock-Phosphorhali. 768 59 8,50--42 M., do. Londoner Wollauetionen. Telegramm vom 15. April: L. an ehe den Pera Wihrgene an Der Chefredakteur Gymn
o v 7 no 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14-18 M., Knochenmehle 51,50--14,00 „Sbchſe r n Wollbericht. Seit Mitte März iſt das iſt u ſprechen Vorm. 10—ij, 11. Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. g m oder r

Geſchäft ſowohl in Rückenwäſche, als auch in Schmutzwolle nicht von Bedeutung wendet man ſich ch rifttich an en n S S kkhen meine
Gülſenfrüchte- e en etwa 1600 Ctr. theilts ſchleſiſche, theils polniſche Rückenwäſche gingen prechen Vorm. 10 z und von 12 r Uhr do u Vorm. vie Redne

Berlin, 16. April. Pol. -Präſ.). Erdfen, gelbe z Kochen 20 30 en Ent egenkommen der Eigner zu mäßigen Preiſen in den Conſum. feratenannahme und Gejſchäſtsangelegenheiten) iſt offer angtiſckEveiſebohnen, weihe, 22—44 D. Linſen 30— 00 W. per 100 g. Käufer waren ſaleßſche und ſächſiſche Fabriken. 9n Schmutzwolle gingen etw u ſeine
Seeeeeeeeeeeeereeeegeegrrr—uöòaauäärc

f. rechnungsConrſe:Borli Börse 16, Apri Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Ausländ. Eiſenbahn- Prior. Oblig. Gothaer Grunder. I. Umrechnung em. 2
ner Börse vom pril, PrioritätsActien. 3f. d rauch 9 31183,73 l. r r I e irreDividende 1888 Böhm. Nordbahn Gold J 1103,20 G o. IV. 110 a 103, 80 B k. 1 Dollar 4 Mk. 26 u rPrenßiſche und dentſqe Fonds. AdchenMiaſrricht 9094 Dtrvedenah lin o e iedr enngeecle Pro Pfdbr. 5260 Mt. 100 Fres. 80 M. 1 eſir. 20 M

9 r „Bod 20i do. Gold 5 8, „lo0n o Zel Cortecbwigerahn S et 3 Pro Jod Preis Bodener, rich is, s Weqhſel.i vreſß. conſol. Stagle Ruleihe 4 106, 90 bz G Hotthardbahn i v Carl didwiget. vor. i z d 4 3do. 3 10 MoinzLudwigshaſen 119,900, KaſchanOderberg t v. v Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169, 30Preuß Staats-Anl 1869 4 102, 606 Marienburg Mlawka 3 85, 50b do. do. Gold jo5, 25030 143 730 do 100 Fl. 2 i. 21/2 165,5005h do. von 1820, 52, 92 106 500 do. do. St. Pr. 5 116,1083 G u r 3 Prenz Cenkralundenck. i 2 03, London r. 8 T. 20,47h do. Staats Sch. a 01 WMeckienb. Friedr.-Fravzb. 173. 50 o. von i87 3 u r. 9 M. 3 130, 380n o. z e Dedfpreich ſonen 7 b d du ges 577702 d ren i tet zie 100 mee 9 T. 2Berliner s (Elbelhal) 31,80b celſtteio Nordweſbags 5 (93,20B v. 110 32 11 606 100 Freo. 2 M. 3 80. 70 vzde n oggeihe Siehiobahn u Je G 91, 00bz d. z Prlcxeburg i 3 8 en do. 4 103, 40 o R 57 reuß. 4 b 1 3 do. 00 S.R. 3 M. 6 2 14,76 dt r und Neumöärkiſche 3 on die Lidbet ver 333.5237 Oeſtreich v e ä v t Hyp. Br a r u en w e Fr. i 75e neue 9/2 102, St ist. 2 weich berg Pardub. Gold do. 100 105 00 s th Lapdich. Frwiral. 4 104,400 nuſt “Staalstoht gar. 131, dent do81, ob B Ungar. RNordoſtbahn gar. 5 85, 50b 106 3 99,70621 z eäe S3dibehn dw ebahä ar. h bedrs t den Kein es Lt. Siddeitſche Vodener. 0ä. ä Vold, Silber und Papiergeld.h Oſipreußiſche 9 132 do. Str. 6 105 do. Ofbahn n 5 33,806 Cours in Marr.m S Bonmerſche 333 107 10d Warſchan Wiener v r z sS en. Na e z Jnduſcriele Geſellf den 2 weise wen o do. do. St. Pr. 91, 25b5 Große Ruf giebt. gar. 3 78, o Jnduſtrielle Geſellſchaften. Jmperials per St. 16,700
g do. 92 j01/900 Werrabohn Je Werohcſch gar e3; Zinsſuß 4 80 er et 4299, onvereigner aittand Ritter gien gar. 4 93, 25d) G Dividende 1888, Eugüiſche Sanknoten er Lör. 20. 389dch. 9 192, ob Prioritäts MoscoRjäſan r 4 95, 206 Anhalter Maſchinenb.A. o8,60 G d e alneie per 100 Fres. 81. 05v2 gneue 912 92, 25 Deutſche Eiſenbahn Prioritäts RjaſanKoslow 4 193,76dz Berlin Anh. Mi 100 l. 170,Weipreußince n 102/ 500 Ob i jafan gar 3, n-Anh. Ma 71 134, 10bz G eſterr. Banknoten per 70, 15 dS 2 ligationen. Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 Berl. Maſch. Schwargtopſf 35 50bz O do. Silbercoup. (Berl. einlösb.)2 Kur- und Neumärfiſche 4 105,50 G BergMärk. III. A. B. C. 33/9 102,900 r v 9 c Papierſabrit 00 Rufß. Banknoten per 100 Rb. :7, 25 dS Pommerſche 3 do. V. 4 109. 59 arſchan Wiener 5 „100) entſche Cont.Gas. 8 ez do V 4 103, 80 Gotthardbahn 1V. 106, 40 V Olanziger Zuckerfabr. 62/3114, 10d7 GSe 2 er be do. Viii. 2 600 d 412 Tz S do. II. 4 101,106 ruſon-Werk 12 (311,50dzSchleſlſche 9 105,60 do. Nordbahn Bank, Hypoth. u. Creditb.-Aetien. W 7 a abrik 160 313, 00 Leipziger Börse V. 16. April
Braunſchw. 20 u Frl BerlinAnhalter d7er 2 100 Zinſen à 400 v. ansgen Reichsbank Seite. Elbſchifff 1 Fi,St. ſco. 108, 50d do do. La. C. Dividende h e ebrit 8 Z.Eöln.„Wind. o. Berlin-Görli 4 104, 10G eopold 0ha em. Fabr. 6 130, 100 andhr. des Süchf. Landw.an i Vann- er 1., 3 liöt' 106 S S e i 8 Magdeburger Allg. Gas 4 98, 100 Pf e e in 101, 169

c Beriin otsdammWiagdeb. 8. T Doarmſ(adter Bant yy 9 172,600 Dre is5, Creditbr. des Sächſ. Landw. wor,

o. o. o. edit Verein 3 :,75Enieciſche An gländiſche m W t III. W Du ehnenſhDont 337 n a 7 equitſe d. Sieg Gewlſch. e v

e 7 2 5 u J, üVatieni ſche Rente 5 196,60 b re wer »Freib K. 4 I04, 106 r u t ja 5 Sudenburger Maſch.-Fabr. 16 268, 00 b G do In 837Oe ſterreich. Silberreute s 2.90t do. do. v. 1976 4 104, 1009 Hol r GrWobexreditbant v e Zeitzer Maſchinenfabrik 18 295, 1023 do. von 1882 4 03. 50
do V Soll indener z 3 o. junge 40 90 E. 0 (93, 1005 do. von 1879 41 103,76Portugieſiſche Staats- Anleihe 15 600 G Leipziger Credit Anſtalt 10 195, 00bz G2 99, 60 b d v A. B. 3 103,80 G 183,00of hieéänöl. i. v. do. vii. 4 o e e n Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. Areee 2 e. ode do. z Mogdeb velverſt. 1998 4 102.106 Maklervank s 119,0062 Anhalter Kohlenwerke 10 175, 90dd 72 5 102, 85 b do. o. 1873 4 103,50 Nationalbank f. D 9 133,75 d G Bochum. Guhſiahi 9 209. 206 keirzisg Bank do. Fs le 4 112,50 GNuſſiſche eonſ. Am. v. je a 3 ev ch v. r Oeſterreich. Eredit 5 i. 806 Conſolidirte Marie 9 jor, do. Disc.Geſ. do. o 19,806
do. ausw. Aul. 1877 2 D do. v 606 Preuß. Bodencredit. Bau 623 127,50etwb, Donneremarckhütte 3 78,2685 2,2conf Anl. 1880 4 193,50dz via v des dar 195,726 do Lentrotvodenerekjr 932 15), Sobz G en eher t r l 7 dal en e ehe

05 et 400/0 E. 932 15), o elſenki G alleſche Straßee. die le e e Acderſal- Det Pr-ſei. in. reut, Hypoth.-Bont 120 Horder di in o boer den e 2 e 00do. m. Orient- in. er re Sber ſchleſiſche 14. V. u el 5 10133 ob S Königs ind Laurahütte s 709 n Saini
de T 4 Sächſiſche Bank 46 12,90 b Lauchhammer 5 118, 00dz O 86/87 112/390 ro. Präm.Anl. v. 1864 5 73 4 1103,75 Wenn Bant 232 o 4 z derra ſt Hallez Wod do. de P r 5 79 do. “Em. v. 1879 mee eimariſche Ban /4 105,00bz G WMaßdeynrger St. Br. 1 Zucerraſfir v /88 4 142,0003
o. Bodencre andbr. 4 i 87, 40 do Em. v. 1880 4 104, 106 757r Hyeitilge Sike un Riebec Montan Werke 10/2 177, 2003 79a 103,506 L r.-Obl. 4 1904,75Numän. Staate gderieſe die ber. ee, a Hypotheken-Certificate. Sag d u 5 e de v. 52,

do. 4 25 iz v g. fund. 5 182. 90 b abeh ja II. n 39/3 02, 90 Anhalter Landesbank 3 103,75 B Weſh egeln nur StBr. er 38 c. e. v e 907000 ein
m es s 97,300 do. do. 1838, 60. 4 104,10 Braunſchw.-Hanyover 4 102, 900z G ab4 ar. Staate Eiſ.-A, 5 o2, 40G do. do. 1862, 64. 4 104, 100 Deutſche Grundſchuld- Bank 4 1103,0003 G Bankdis to iSan I. Obi. e Weh S e h do r. ar Hyp. B v 312 99,50036 anborsconsv n DörſiewitzRattm. Br.-J- A. 4 068,60d) P den9 o aalbahn )eniſche Hyp.Bk. Berlin Amſterdam 21 Solar.-Fabr.e o te 4 87, 25 b Thüringer VI. 4 194, 10 G IV-- VI. 5 113,606 Berlin z ar 3 Zeiver Var. dir 5 88 r 4 (92,50 G amh ileke Neute J d WeimarGeraer 4 do. 4 03, 10bz do. Lombard 54 Pegea burg 51 g nuyt o. 5 86, 108, G Werrabahn 4 1103, 10 G Gothaer Prämien J. Abth. 3 116, 30B do. Privatdise. s Wien 45 Mansfelder Knre ſco. 700, 06 P h

do. II. 31 113 Brüſſel he e

Frühjahrs- Neuheiten
in MKlIeicderetoſfen in Wolle und Seide, ſowie in

Frübjahrsmänteln, Vmhängen, Jaquettes und Regenmänteln.

Leipzigerſtr. Bruno Frevytag, Leipzigerſtr.

163. Falle a. S. 103. [10906

Muster- und Auswahlsendungen stehen gern zu Diensten.

e e re z z u r g ge 5 a r e S v 52 S Be e S r S r 7 r v hc ehe r r Be C i nS r S S S r e e 3 S e z e v JW 22 S e h l dGebauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.
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